
Ich aber, Gott,
hoffe auf dich und spreche: 

Du bist mein Gott! 
Meine Zeit 

steht in deinen Händen.
Psalm 31,15

www.tdh.de

Spielen
statt schuften

Über 120 Küchen sofort lieferbar!

Rödental-Zentrum,Telefon 09563/9060
Oeslauer Straße 2, 96472 Rödental

www.moebelhofmann.de

Bevor Sie Ihre neue Küche
und Badmöbel kaufen,
schauen Sie doch zuletzt

bei uns vorbei.
Es lohnt sich!

† B e s t a t t u n g e n †
Montag, den 10. Februar 2014

Friedhof Coburg:
11.00 Uhr Hermine Schr i cker, Oberasbach, Schillerstraße 36
12.00 Uhr Kuno Hühn le in , Küps, Kulmbacher Straße 20

Friedhof Mitwitz:
14.00 Uhr Irmgard Wunder, Mitwitz, Neundorf 13

Friedhof Weitramsdorf:
11.00 Uhr Gisela Le i s tner, Weitramsdorf, Ruhäcker 1

- ohne Gewähr -

www.einkaufen.inFranken.deLesersh ph

So einfach können Sie bestellen: Alle Preise in Euro, inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten und nur solange der Vorrat reicht.

www.einkaufen.inFranken.de (Porto: 3,90) Kostenlose Hotline: 0800/500 50 80 Direkt in unseren Geschäftstellen in Ihrer Nähe

Filz-Schlüsselanhänger
Ein schickes Must-Have für einen
waschechten Frankenfan.

Franken Schlüsselangänger
mit Flaschenöffner

Moderner Schlüsselanhänger mit
FRANKEN-Wappen aus verchromten Metall.

Das richtige Werkzeug für jeden Tag.

Bst. Nr. 7896

5,95

Bst. Nr. 6213

7,95

5,95

Herzlichen Dank

sagen  wir  allen  Verwandten,  Nachbarn,  Freunden  und  Bekannten,  die
unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben und in vielfältiger
Weise ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten.

Besonders  danken  wir  Herrn  Pfarrer  Roßteuscher  für  die  würdevolle
Trauerfeier,  dem  OVSV-Verein,  der  SPD  für  den  Nachruf  sowie  dem
Coburger Bestattungsinstitut Kahl.

Herbert
Dressel 

Niederfüllbach, im Februar 2014 Christa Dressel und Kinder

12 COBURG STADT MONTAG, 10. FEBRUAR 2014

VON UNSERER MITARBEITERIN KATJA NAUER

Coburg — „Als Kind bin ich mit
dem bekannten Heimatfotogra-
fen Franz Höch durch die Ge-
gend gezogen“, antwortet Klaus
Wöhner auf die Frage, wie er
zum Fotografieren gekommen
sei. „Höch war Buchautor und
arbeitete damals beim Tageblatt.
Er hat mir auch gezeigt, wie man
Filme entwickelt.“ Wöhners
erste Kamera war eine Agfa
„Clack“. „Die habe ich mir für
20 Mark bei Foto Röder gekauft
und dann 50-Pfennigweise ab-
gestottert“, erzählt der Cobur-
ger Fotograf.

Trotz seines Faibles für die
Fotografie habe er erst einmal
einen anderen Beruf erlernt:
„Ich bin Elektromeister und
Kundendiensttechniker.“ Doch
die Fotografie ließ ihn nicht los:
Mit 26 Jahren wird er Mitglied
im Fotoclub der Volkshochschu-
le. Vier Jahre später wird er des-
sen Vorsitzender und tritt mit
dem Fotoclub in den Verband
des Deutschen Amateurfotogra-
fenvereins ein. „Wir waren Vor-
reiter in der Farbfotografie“, er-
zählt er, „und die Ersten, die ei-
ne eigene Farbausstellung in
Oberfranken gemacht haben.
Bis nachts um drei, vier Uhr ha-
ben wir da geschuftet“. Parallel
zur Verbands- und Vereinstätig-

keit arbeitet er als freier Mitar-
beiter beim Tageblatt und grün-
det die „Infoecke“, eine Art Ju-
gendseite. „Da war auch Nor-
bert Kastner mit dabei“, erin-
nert er sich. Mit dem Tageblatt
stieg er in den Wettbewerb
„Blende“ für Fotoamateure ein,
bei dem einmal im Jahr die bes-
ten Fotos der Tageblatt-Leser
gesichtet und prämiert werden.
1980 wird er als Bildredakteur
und Laborleiter fest angestellt.

Viele Auszeichnungen erhalten

Die Verbandsarbeit lässt ihn
aber nicht los: Erst wird er Ge-
schäftsführer des Landesver-
bands, dann Zweiter Vorsitzen-
der, schließlich steht er an der
Spitze. Er richtet unzählige Fo-
toschauen und Ausstellungen
aus, darunter auch die süddeut-
sche Fotomeisterschaft in Co-
burg. Mittlerweile nennt sich
der Verband Deutscher Verband
für Fotografie (DVF). Durch
Zufall erfährt Wöhner, dass der
Fotoclub Coburg älter ist als ge-
dacht: Er recherchiert in alten
Tageblatt-Ausgaben und im
Staatsarchiv und stößt auf die
erste Satzung aus dem Jahr 1894.
„Da nannte man sich noch Ver-
einigung der Amateur-Photo-
graphen zu Coburg“, erläutert
Wöhner.

1999 verleiht ihm der Verband
die goldene Verdienstmedaille
und er wird in den Kreis der
Bayerischen Blauhelmträger be-
rufen. „Diese Ehrung erhält nur
die Elite der Funktionäre und
Fotografen und ist auf maximal
35 lebende Personen begrenzt“,
erklärt Wöhner.

Im Laufe der Jahre engagiert
sich der Fotograf auch im Ver-
band Österreicher Amateurfo-
tografen-Vereine und der Öster-
reichischen Gesellschaft für
Photographie. In Coburg wird
er Mitglied der Historischen Ge-
sellschaft und der Schützenge-
sellschaft, ist Gründungsmit-
glied der Coburger Narrhalla
und des Städtepartnerschafts-
vereins. Und immer ist er mit

der Fotokamera und seiner Pfei-
fe dort anzutreffen, wo es etwas
zu fotografieren gibt. Im Lauf
der Jahre sammelt er unzählige
Auszeichnungen, Ehrentitel und
Ehrenmitgliedschaften. Im Jahr
2006 erhält er die Verdienstme-
daille des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland.
„Wenn ich alle Ehrennadeln tra-
gen würde“, sagt Klaus Wöhner
schmunzelnd, „hätte ich links
Schlagseite wie ein russischer
General“.

Nun allerdings sei es an der
Zeit, kürzer zu treten, findet der
Fotograf. „Ich bin jetzt 67 Jahre
alt und habe mich als Verbands-
vorsitzender nicht mehr zur
Wahl gestellt.“ Immerhin sei er
pro Jahr rund 8000 Kilometer
für den Verband unterwegs ge-
wesen. Und dafür bedanken sich
die Funktionäre: Klaus Wöhner
wird Ehrenvorsitzender. Zu-
künftig möchte er sich verstärkt
seiner „Fotomanie“ widmen,
wie er selbst es nennt. Dazu ge-
hört die Schwarz-Weiß-Foto-
grafie „auf der alten Basis“ –
analog und ohne Einsatz von Di-

gitalkameras. „Alte Filme sind
noch jede Menge vorhanden“,
sagt er. Zudem möchte er die
historische Fotografie in ein
neues Licht rücken.

Im Rahmen der DVF-Be-
zirksfotoschau, die am 5. April
im Naturkundemuseum eröffnet
wird, plant er Multivisionsvor-
träge zum Thema „Coburg einst
und jetzt“ und im Herbst soll ei-
ne Ausstellung mit dem Titel
„120 Jahre Amateurfotografie
im Herzogtum Coburg“ folgen.

Schier unermessliches Archiv

Immer mit von der Partie ist
Wöhners Lebensgefährtin, die
Grazer Geologin und vor allem
in Österreich bekannte Ama-
teurfotografin Patricia Fitz, die
er 2008 bei einer Ausstellung in
Tambach kennengelernt hat.
Zusammen mit ihr hebt er das
„Fototeam pur“ aus der Taufe,
das konsequent auf digitale Ma-
nipulationen am Bild verzichtet.
„Ich mag keine montierten, ma-
nipulierten Fotos“, sagt Wöh-
ner. „Das, was ich sehe, muss ich
so auch dem Betrachter zeigen

können.“ Anständige Fotografie
nennt er das.

Sein wohlgeordnetes Archiv
scheint fast unermesslich und
umfasst viele große Schränke,
teils mit ausfahrbaren Schubla-
den, voller Abzüge und Dias, die
er fein säuberlich beschriftet hat.
„Allein 45000 Dias habe ich
über die Türkei“, sagt er. 1978
organisierte er die ersten Leser-
reisen des Tageblatts und des
Coburger Fotoclubs in sein
Lieblingsland, die Türkei. Seit-
her war er über 250 Mal dort.
„Ich habe fast jede Ausgra-

bungsstätte von West nach Ost
und von Norden nach Süden fo-
tografiert“, erzählt er. Viele ein-
drucksvolle Fotos von seinen
Reisen zieren die Wände seiner
Wohnung. „Ich war auch in
Frankreich, Belgien, Ägypten
und Spanien, habe Marokko be-
reist und unsere Partnerstadt
Oudenaarde.“

Während seiner Verbandsar-
beit habe er in den letzten Jahren
keine Zeit mehr für einen Urlaub
gehabt. Jetzt will er sich wieder
einen gönnen und dabei vor al-
lem eines tun: fotografieren.

Informationen über die foto-
grafische Arbeit von Klaus
Wöhner und Patricia Fitz gibt
es unter www.fototeam-pur.de.
Dort gibt es Aufnahmen aus
Coburg Stadt und Land, seiner
zweiten Heimat Österreich so-
wie Bilder seiner Reisen, unter
anderem nach Istanbul zu se-
hen. Die beiden Fotografen ge-
ben auch jedes Jahr einen Jah-

reskalender („Unterwegs im
Coburger Land“ und „Unter-
wegs in der Steiermark“) mit
Bildern ihrer jeweiligen Heimat
heraus. Auf ihrer Website kann
man die Motive einzeln sehen.
Der Button „Links“ führt zu den
jeweiligen Webseiten von Ver-
bänden und Vereinen, so auch
zum Deutschen Verband für
Fotografie (DVF). kn

Fototeam pur
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Fotoapparat und Pfeife sind seine Markenzeichen: Klaus Wöhner (hier bei einem seiner zahlreichen Besuche am Bosporus). Foto: Privat

Klaus Wöhner
Fotograf

Ich mag keine
montierten,

manipulierten Fotos.
Das, was ich sehe,
muss ich so auch dem
Betrachter zeigen
können.

PERSÖNLICH Viele Coburger kennen den
Fotografen Klaus Wöhner mit seinen
Markenzeichen: Kamera und Pfeife. Nach 25
Jahren gibt der 67-Jährige sein Amt als
Landesvorsitzender des Verbandes für Fotografie
auf – und hat schon viele Ideen für seinen
Unruhestand.

Immer auf der Pirsch


